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Amtliches.
UalllltmrhlllWN der Gemeinde Flörsheim.

Bekanntmachung.
Es find beim Wohnungsamt Klagen darüber einge¬

laufen, daß die einzelnen Mitglieder von der Bevölke¬
rung in rücksichtsloser Weise in ihren Privatwohnungen
belästigt werden. Es wird darauf hingewrefen , dag
Wünsche und Beschwerden bezüglichW -Hnungsangelegen-
heiten im Rathaus , Zimmer Nr. 3 in den Barmittags¬
dienststunden anzubringen sind.

Zugelaufen.
Gänse sind zugelaufen . Eigentumsansprüche können

im Bürgermeisteramt Zimmer 10 geltend gemacht werden.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Herrn Landrats liegt ein Ver¬

zeichnis der Professoren der Universität in Frankfurt a.
M vor. die sich zur Abhaltung von Vorträgen bereit
erklärt haben. Die Vorträge erstrecken srch rm wesent.
Ijchen auf die Gebiete der Medizin , Naturwissenschaft,
Rechtswissenschaft. Literatur und Kulturgeschichte ferner
Über bildende Kunst, Pädagogik , Leibesübungen , Turnen.
»Port, Gesundheitswesen . Sittlich keitsftagen , Hygiene

i Und Ethik, das deutsche Volkslied , Eefchr̂ e der Kelten
Und Germanen in römischer und vorrömischer Zell u. a.
M. Der Herr Landrat ersucht zunächst den betreffenden
Vereinen anheim zu geben, das Verzeichnis bei ihm
einzusehen oder aus kurze Zeit zur Durchsicht anzufordern,
falls Vorträge gewünscht werden. Der Verein , der
einen Vortrag wünscht, hat sich bezüglich der zu treffen¬
den Vereinbarungen unmittelbar mit den Rednern rn
Verbindung zu setzen.

. Betrifft Ährenlesen.
Das Ährenlesen ist bis auf weiteres verboten und

werden Übertretungen bestraft.

Bekanntmachung . •
Die Urliste der in der Gemeinde Flörsheim a. M.

wohnhaften Personen , welche zu dem Amte eines Schäften
oder Geschworenen berufen werden können, liegt vom
17. August ds . Js . ab eine Woche lang , zur Einsicht
während der Vormittagsdienststunden im Rathaus Zun-

"'" EOisprüche gegen die Richtigkeit der Liste sind wüh-
rend dieser Zeit auf dem Bürgermeisteramt zu erheben.

Vetr . Pflichtfeuerwehr.
Feuerlöschdtenstpflichtigsind die Jahrgänge von 1887

bis 1901 Bei Bränden und Übungen melden sich die
Jahrgänge 1899 bis 1901 am Wasserzubringer(Hydrophor)
1 Führer Jakob Dreisbach . 2 . Führer Arno Naumann,
die übrigen Jahrgänge melden sich bei Branden der den
Geräten, denen sie zugeteilt sind und zwar:

diese Mannschaften ge¬
hören zur Uberland-
spritze und müssen im
Alarmfalle m. ausrück.

Die Jahrgänge 1896—1898 bei
Spritze B.

Spritzenm. Wilh . Mohr
Stellv . Franz Hennrich •*. *-

Die Jahrgänge 1893 —1895 bei Spritze C
Spritzmann Andreas Schwarz
Stellvertreter Philipp Vogt

Die Jahrgänge 1891 —1892 bei der Absperrmannschast-
1 Führer Jakob Dreisbach
2. Führer Max Lorbe

Die Jahrgänge 1889—1890 bei der Rettungsmannschaft
' 1. ' Führer Fritz Noerdlinger

2. Führer Gerhard Gutjahr
Die Jahrgänge 1887 —1888 bei den Elnrelßern

1. Führer Philipp Mohr
2. Führer Ant . Habenthal

Fehlen ohne Entschuldigung wird bestraft Ent Huldi¬
gungen mit Angabe des Grundes müssen beim Brand¬
meister Michael Mohrs Eisenbahnstr., bezw. Bürgermeister¬
amt .eingereicht werden ^ , , . .. . .
Der Bürgermeister : Der Orttbrandmerster.

Lauck. Mich. Mohr.

Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten .)

„Ich fllaube nicht, lieber Morgenstern. Artur fühlt
sich noch immer nicht recht wolft-

Wie schade! Wir haben hier einen ganzen Kranz
reizender junger Damen , die den reichen verrn lehr
vermissen."

Best- Vers die kleine Lilli von Trotha ." fällt Frau
von "Althosf - Harrison neckend ein. ..Das Maschen
fche.nt ganz verschossen in ihn

Gertrud kann nichts mehr verstehen, da die Redew-
den sich entfernt haben/ und mit - 'n-m t.eren- Sendertritt sie hnm tüftln * v>U es ein _ euT
*et de Enttäuschuna ? Oder ein befreites Aufatmen,
well ihr auf einmal der Gedrn e kam. der Stillgeliebte
würde sich vielleicht ihrer d'e " '«n Stellung ünamen.
wenn er ihr hier plötzlich gegenüber stände . Oder
denkt sie daran , daß er sie vielleicht langst vergessen
tia^ und die N .iauna der kleine-- stillr von Trotha er¬
widert . von der Frau von Althosf -Darrison soeben
sagte, sie sei „ganz verschossen' in lbn.

„C Artur . Artur !" bebt es über ihre Lippen,
wahrend ihre Augen sich mit Tranen füllen.

Leises höhnisches Lachen in ihrer nächsten Nahe
läßt sic erschrocken herumfahren.

Mister (*u«,urb. der sich aus seinem in demselben
Stockwerk aelegenen Zimrüer binimter m die Lralom,
begeben wollte , durch den Anblick de-' Mädchens ledockl
zurückgehalten wurde, steht dicht neben rhr.

„Aha ! Komme setzt endlich dahinter , warum meine

Flörsheim a M .. den 16. August 1922.
Der Bürgermeister.

I . V : Reimer , Beigeordneter

Liebe so schnöde zurüügewiescn wurde." näselt ex mit
NnSliUioiu ich eben Wollen Sie mir Nicht Mitteilen,
mettre sü' lze Schöne welche famose Method dieier
Artur Rode angewandt har. um Ihr sprödes Herz
sich gefügig zu machen? Ich möchte davon profitieren.

Ein Blick tiefster Verachtung trifft den Unver-
schäinten und, ohne ihn einer Antwort zu würdigen,
will das sunge Mädchen an lhm vorbelgehen, woran
sie sich jedoch gehindert sieht.

Diese Hoheitsmiene kleidet Sie entzückend, meme
«irinÄefTtn. Jclr gebe Sie aber nicht eher rrer.

als bis ich weist, wo und auf welche Wette Sie dre
Bekanntschaft jenes Skribenten gemacht hauen.

Bilden Sie sich ein, mich zu irgend etwas zwingen
zu können?" erwidert sie verächtlich.̂ Ich vervrete

neu mich je wieder mit Ihren schamlosen Anträgen
zil verfolgen oder ich würde , mich gezwungen ,ehen.
die Sache " rau von Althoff-,Harrison Mltzutelten.

Edward knickt zusammen: Die einzige Verson aut
dw Welt vor der er Furcht hat , ist le.ne Tan .e und
die Drohung mit dieser veranlaßt ihn . mit erner .eile
a ' 'inivmclten Verwünschung zurückzutreten und den
Weg sreizugebeu. Gertrud aber schreitet hocherhobenen
Hauptes an ihm vorbei in ihr Zrmmer.

bat Bruno Rode unten in den Fest-
' räumen di! übrigen Gäste-begrüstt und wiederholt das

Bedruern der iunqen Damen , besonders der KomteNe
LW von Trotha , über das Fernbleiben seines Sohne»
ve. i.chmen müssen. " x _

Frau von Althofs Harrison abewlastt wahrend des
ganzen Nachmittags ihren Kavalier nicht von ihrer

getauft hat . ihre Netze nach dem reichen Juwelier , der

BklgWer FroritweW in fionöon.
London, den 14. August. Die VerhcmdlungÄage

der Konferenz hat eine wesentliche Veränderung erfah¬
ren Poincaree kam trotz seines angeblichen Verzichtt¬
im ' Laufe der letzten Verhandlungen immer wieder auf
den Plan , einer' Ruhrkontrolle zurück. Nunmehr
wird bekannt, daß.die belgische Regierung ihre Stel¬
lungnahme in dieser Frage geändert hat und die fran¬
zösische Auffassung imterstützt. Es liegt infolgedessen
ein französisch-belgischer Antrag vor wonach d-e oberste
Verwaltungsbehörden der Gruben und Wälder den . iv
ordnungen des alliierten Garantiekomitees unterstell ,
werden sollen. Wenn diese Anordnungen nicht ausge-
sührt werden,soli das Garantiekomitce ermächtigt sein,
von der deutschen Regierung die Amlsentsetzung der
betreffenden Beamten gn verlangen. Aus englischer
Seite wird Vorschlag für völlig unrmnchmbar betrach¬
tet, da sich leitende Persönlichkeiten niemals bereüsrn
den ,verden, die Verantwortung für einen Betrieb zu
übemehmen, wenn sie in ihren Beschlichen mcht ^sreie
Hand haben. Die Ausübung eines solchen Drucks wo-
re nach englischer Aufsassung die gefährliche und frucht¬
lose Form einer Knebelung der deutschen Industrie

Die Erklärung dafür, daß diese Frage zu so hart¬
näckigen Kämpfen führt, liegt natürlich dann daß dre
Franzosen durch diese Maßnahmen doch noch das Ver-
fügungsrecht über die Ruhrkohle in die Hand bek-om-

Frontwechsel, der sich so aus der LondonerKon-
'serenz vollzogen hat, umsaßt nicht nur wre es gestern
den Anschein hatte, die Ruhrkohle, sondern auch über
das Moratorium selbst gingen die Ansichten auseinan¬
der. Die Franzosen haben auch m der Frage Die Un¬
terstützung der Belgier und zum Dei auch die der
Italiener erhalten. Auf der heutigen Vollsitzung der
Konferenz dürften sich daher die Engländer m emer
ziemlich chweren Lage befinden.
* Nach einigen Meldungen sieht der französischeP an
die Errichtung einer ständigen alliierten Kontrolle übe
die Ruhrl'ergwerke vor, an deren Spitze ftanzm
sjscher Direktor stehen soll. HinMMch^ des^Morato ri-

qanz Auge und Ohr ist nicht verEens auswirft cinFall der von der losen werblichen Iugenv oerei,»
lebgaft gwssiert wrrw wer {, etv einen Roman er-
--b-n' " misviwt die hol' w -mchsene schlanke Erna von
Nllinaen mit einem vielsagenden Blick nach emerver-
schwäeaenen Nische hin in »--- ' - ben Bruno Rode e
ner Dame eine Seirale Erdbee-m̂ ki-edenzt, die sie mit
kokettem Augenausschlag entgegennimmt

Ein schönes Paar '" m *t die zierliche Barone,re
von "LrsdL di? jüngste Achter eines vecarmtenG.ncralsivitwe. „Herr R-We ist ein buMwer a
Herr und die „Diamantenkünigin — na. sie r.r aiie
ding» ein bißchen zu sung für ihn , aber wenn fte . m

Geden¬
ken ihres eigenen Mankos in diesen. Punkt.

Fch finde, der alte 'Herr macht sich einfach la eh er-

teil votl ihren Freundinnen,al » Orakel vetrawler
aeaen das es keinen Widerspruch gibt.

„Aber Frau von Althoff -Harrison ist wirklich rei¬
zend'! Und so jugendlich noch — „ ^ .. .

Jugendlich? \\-iir wie alt hältst Tu sie denn.
Isolde ?"

..Ende der Zwanzig ! . . . .
o Du kleine Unschuld! Sieh sie Dir doch einmal

genau an '. Wenn die nicht die Vierzig schon lange hmterp. , u a. c .% mrttit näcbftcö int SBâteriorü
!iS ™> @U »« Mt Se »ut meütertaft , II* »Utecht-
L mach« D ° , dir alte « oje °>-
nicht merkt, die sie ihm legt, ist Mir Uttbegrelsttch.

(Fortsetzung svlgt.)



ums ist man auf englischer Seite der Auffassung , Haß
rs wünschenswert wäre , wenn die Zahlungseinstellun¬
gen Deutschlands sich nicht auf einige Monate , svndern
aus längere Frist erstrcken würden , d. h. bis Ende
1923 oder '1924 . Es ist besonders dieser Vorschlag der
bei den Franzosen so heftige Entrüstung hervorruft u
zu starken Angriffen gegen Lloyd George führt . Die
Italiener haben diese Wendung der Moratoriumsfrage
benutzt, um in einem Anträge die Notwendigkeit zu
betonen , und die Frage der interalliierten Schulden
zur Besprechung zu bringen . '

Die Londoner Konferenz ist durch alle diese Ma¬
növer tu eine sblche Verwirrung geraten , daß es voll¬
kommen ausgeschlossen erscheint, daß oie heutig «« Lö-
;ung der vorliegenden Fragen bringen könnte. Da
aber and erers eis morgen über das Moratorium entschie¬
den sein muß , ist damit zu rechnen, daß die Konferenz
der belgisch-französischen und italienischen Auffassung
ent prechend, sich damit begnügen wird , ein ganz kurz-
ästiges Moratorium von vier bis sechs Wochen zu be¬
willigen und Garantien oder Maßnahmen - zu verlan¬
gen über die bereits eine Einigung erzielt wurde

Nach Ablauf dieser Frist soll dann eine neue Kon¬
ferenz. stattfinden , die die. Reparationsfrage im Zuiam-
Menhange mit der Schuldenfrage prüfen so,!.

Der SchlrchakL von London.
Kein Bruch, aber auch keine Einigung.
London,  15 . August. Der Schluß der Konferenz

von London ist ein tragisch-komischer Akt. In der Volk
Übung der Konferenz wurde nach vorheriger lieberen,-
fünft nicht mehr über das Moratorium und die Repa-
ratlonsfrage . derctwegen die Konferenz einberufen war
fondern über die österreichische Frage und über die Koni-

/ pensationszahlungen verhandelt . Dieser Sitzung die
von 5 bis 6 Uhr dauerte , wohnte Lloyd George . Po-
mcaree , Schanzer , Theunis und Baron Hayashi bei
Die Konferenz beschloß einstimmig, daß Deutschland die
Augttstrate von 2 Millionen Pfund Sterling zahlen
muffe und daß es im übrigen jedem Staat überlassen
bleibe, mit Deutfchland über die zu zahlenden Beträge
selbst zu verhandeln . Dem Beschluß in dieser Angele¬
genheit stimmte auch Lloyd George zu. In der Bespre-
chung der österreichischen Frage zeigten die Delegierten
wenig Enthusiasmus für weitere Vorschüsse an Deutsch-
^estcrroich . Lloyd George war noch ablehnender wie
seine Koslegen und soll gesagt haben , daß England schon
gcniig Vorfchusse geleistet habe, die anscheinend in einem
unergründlichen Fluß verschwunden seien. Um auch in
dierer Frage den provisorischen Charakter der Konferenz
wstzustellen, faßte man dann den Beschluß, die Frage
. m ^ "Kerbund zu überweisen und ihn auszusorderii,

einen Bericht darüber auszuarbeiten . Damit dar
v/,'/ Sr° n-Le n L *b 1 ® n b e erreicht . Ob
~ bereits den Bruch zwischen England und
Frankreich bedeutet , läßt sich heute noch nicht sagen. Das
werden erst die Ereignisse der nächsten Konferenz zei
gen. >zn franzostichen Kreisen erzählt man , daß Pom
caree nicht an den Bruch glaubt und daß er alles ver¬
suchen wird , um ihn zu verhindern . Poincaree reiste
beute vormittag nach Paris ab . Zwischen ihm und Mil-
lerand fand vorher ein telephonischer Gedankenaustausch
MS , Es ist beschlossen worden , am Mittwoch einen
Mm ist errat in Paris abzuhalten.

Poincarees letzter Vorschlag.
London,  15 . August. Zu Beginn der Sitzung

von gestern morgen schlug Poincaree der Konferenz vor .'
den Befchluß über das deutsche Moratoriumsgeftich aus
folgender Grundlage zu regeln : Deutschland wird ange-
halten , die nächsten drei Monatszahlungen für die Re-
parations . und Ausgleichszahlungen zu bezahlen u . über
die Rovemberzablungen noch keinen Beschluß zu sasicu.
Die Bezahlung der Augustrate würde auf den 3i . A,ig.

$5” Kalle Deutschland eine der nächsten Raten
sticht bezaylem würde , hätte die Reparationskommission
Ivfort cm Verschulden Deutschlands festzustcllen. Die
erfien sechs Maßnahmen , über die eine Einigung erzielt
we^ en konnte, würden in der Zwischenzeit sofort zur
'Zuwendung kommen Eine neue Konferenz würde an¬
fangs November einberufen, die eine Gesamtregelung
E Reparations - und Schuldensrage zu untersuchen hätte.
Lloyd George schlug darauf ein dreimonatliches Mora¬
torium vor. dem Poincaree aber nur zustimmen wollte,
wenn jofort produktive Pfänder ergriffen würden . Da-

^,ar die Konferenz abgeschlossen. Um 3 Uhr nach¬
mittags kamen Theunis und Iaspar , die bei Lloyd Ge¬
orge gewesen waren , zu Poincaree und blieben bis 4,30
Uhr. Um 4 Uhr versammelte sich das englische Kabi-
rett und um 5 Uhr trat die Vollsitzung der Konferenz
zufammcn , die die obengenannten Beschlüsse über Oester¬
reich und die Ausgleichszahlungen faßte. 1

Eine Erklärung Poincarees.
„ mr ° tt b 0 tt,  15 . August . Am Schluß der gestrigen
Vollfitzung "der Konferenz empfing Poincaree Pressever¬
treter , denen er eine längere Erklärung über die Lage
gab. Er wies zunächst aus die Rechte des verwüste¬
ten Frankreichs hin und betonte die Geduld der fran¬
zösischen Delegation . Deutschland habe bis liefet eine
Politik des Bankerotis befolgt ; durch einen absichtlich
herbeigesührien Marksturz suche es eine internationale
Anleihe ohne Pfänder zu erlangen . Deutschland werde
dann 20 Milliarden Goldmark bezahlen, um nachher
wieder die Weltmachistellnng auf . wirtschaftlichem Ge¬
biet einzunehmcn . die ihm durch den Krieg entrissen
wurde . Die Note Balfours habe eine Gesamtregelung
der Reparationsfrage unmöglich gemacht. Die englische
Regierung sei von- neuem für die Gewährung eines Mo¬
ratoriums eingetreten , ohne daß sie aber den französi¬
schen Forderungen für die Ergreifung produktiver Pfän¬
der zustimmen wollte . Alle französischen Vorschläge
seien entweder umstellt oder glattweg abgelehnt wor¬
den. Lloyd George habe nur in der Frage der Reichs-
stank Zugeständnisse gemacht, aber nach anfänglicher Zu-
mnnmmß sich der Uebersiedlung des Garantiekomitees
nach Berlin widersetzt. Er wies die Kontrolle der Ein¬
fuhrbewilligung ab und die Kontrolle der Ausfuhrbe-
wttligmig sollte nach seiner Ansicht nur vorübergehend
>eui. Tie Kontrolle über die Zölle sei dadurch nutzlos

geworden , daß man dem Garantkekomitee die Ueber-
stedlung nach Berlin verweigern wollte Was die Ka¬
pitalflucht anbelangt , hat Lloyd George jede ernsthafte
Maßnahme abgelehnt und sich an die deutsche Gesetz¬
gebung über dieie Frage halten wollen . Die größten
Meinungsverschiedenheiten beständen aber in der Frage

produktiven Pfänder . England habe die Errichtung
einen Zollkordon um das Ruhr-

ßet>iet, die Beteiligung an den deutschen Farbacsell-
*ie  Beschlagnahme der staatlichen Wälder

'" ' ^ ^ " ' ben abgelehnt . trotzdem das Gesuch für die Kon-
C»..5vr“P er 0011, Belgien und der Wälder von

Belgien und Ztal -en unterstützt wurde . Lloyd George
hat vorgeschlagen, die strittigen Fragen über die Psän-
der dem Schiedsspruch des Völkerbundes zu untcrbrei-
. . o-.» domcaree erklärte, diesen Vorschlag abgelehnt zu
haben, da es nicht angängig sei. eine Reparationsan-

Organismus zu unterbreiten , in dem
^ulrche Vertreter find und wo später vielleicht auch
Z ' u ch ano vertreten ist. Poincaree erklärte weiter daß
D/utschland bezahlen könne. Es habe eine Milliarde in
der Reichsbank Kegen und es wären davon 150 Mi ' Ii-
E " M entnehmen , ohne daß der Markstnrz beschleu¬
nigt wurde . Zum Schluß , erklärte Poincaree . daß die
^.eimehmer freundschaftlich auseinandergegangen seien

aber Frankreich sich das Recht Vorbehalte, in soi>-
fl/rr' ne5 " l>or die Folgen der Unnachgiebigkeit der

zu beraten . Man könne nicht von einem Bruch
^ besprechen . Er werde alles tun . um einen

solchen Bruch zu verhüten . -
Die Ausgleichszahlungen.
? ' *« * hinein Telegramm aus

7at eE -4^ 4 Konferenz gestern an der Repa-
ratlonssrage gevettert . In der Schlußsitzung wurde
beschlossen, daß Deutschland gezwungen werden soll die
° ° l ° R - >- AusgleichszastliinAen in Lö «. «°n , w

>*• « W* -u -nt,ich!-n
feract wurde bcichlosien, daß jedes Land seine volle
Haiidlungsfrelbeit haben soll und wegen der Aus¬
gleichszahlungen direkt mit der .deutschen Regierung ver¬handeln könne. "

Pariser ' Stimmen.
i s , 15. August . Die durch den Mißerfolg der

r^«n? 0nm ^ ?" lerenz gefchassene Lage wird von der ge-
Iamten Panier Preise als äußerst ernst angesehen

Fetit Paris ,en" schreibt: So ernst auch die Un¬
einigkeit ist, so praiudlziert sie doch nicht die Zukunft

lranzo !„ ch-englischen Beziehungen , aber nur unter
der Bedingung , daß man sich nicht von der falschen

b^ . Augenblicks für befriedigt erklärt , und daß
vunk n̂ßt Jerif *t 'i*  p ^ ' üht . dem französischen Stand¬
punkt Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. Diese Ge-
legenheit wurde sich vielleicht in diesen Tagen bieten
wenn die Reparationskommission endqültig über das
Moratonumsverlangen zu entscheiden haben werde

'A °urnaK sagt : Weder Bruch noch Abkommen!
Ein Zugeständnis der Ohnmacht . So endet nach acht-
taglger unerhörter Anstrengung die Konferenz von Lon -
don Das ist ein Ende , aber keine . Konklusion. Das
Problem bleibt in seiner Gesamtheit bestehen.

Der „Gaulois " erklärt : ES gibt eine Voranssetzima
die man nicht ausschließen darf , die der Wiederanfn ..-)-
me der so brüsk gestern unterbrochenen Verhandlungen

.e-ner abgeändcrlen Form . Das ist eine woh ' *u,
l?ssrge Voraussetzung je nach der Wendung , die die Er¬
eignisse nehmen werden , und je nach dem man in Son
don wie m Rom ansmerksamer die Folgen des aestr,-
a-n Tages uberdenkt und aus der Atmosphäre dcr ^ er-
vosttat und Gereiztheit herauskommt . Man muß >a,.
sachlich mit der unvermeidlichen Nachwirkung rechê r,
die den Ereignissen folgt , und mit der Ueberleguno^
dre Frankreich stuslösen wird , das einig hinter feimm
Vertreter steht. Wenn der Bruch der Allianz sich voft-
ziehen zottle, so wäre das eine Wellkatastrophe . Deutü -l»-
>and allein würde daraus Nutzen ziehen. Wenn
menschenmöglich wäre , diesen Bruch zu verhindern
habe man die Pflicht , das zu tun.

Die „Ere Nouvelle '̂ vertritt den Standpnnk, : Wenn
Poincaree sich wenigstens der Gefahr des Bruches aus
gesetzt hätte mit dem Hintergedanken einer direkten Per-
handlungspolitik mit der deutschen Regierung , aus vie
gewisse Eingeweihte tatsächlich in den letzten Tagen hin
gewiesen hätten ! Aber jetzt kenne man , nicht die Ab¬
sichten des Ministerpräsidenten mit Ausnahme der von
ihm bereits erwogenen Okkupationsmaßnahmen . Der
Mißerfolg von London sei nicht ein Mißerfolg Frank¬
reichs, sondern der Mißerfolg einer Politik . Morgen
werde nian erfahren , ob eine andere Politik in den Rä
len aufgerichlet werde, oder ob man militärischen Aden
teuern ausgesetzt werden soll.

Londoner Stimmen.
L o n d o n, 15. August. Der Zusammenbruch der

Koiiiere-nz für die Reparationssrage wird in der Lon¬
doner Presse ausführlich erörtert . Die Blätter betonen,
daß die Haltung Poincarees in der Frage der inter¬
alliierten Kontrolle über die deutschen Staatsforsten und
Bergwerke zum Bruche führte . Lloyd George habe mit
der Unterstützung nicht nur der britischen Minister , son¬
dern auch der übrigen alliierten Staatsmänner einen
äußersten Versuch unternommen , um zu einem Einvcr-
nehmen zu gelangen , jedoch ohne Erfolg . PoinMree
habe sich unnachgiebig gezeigt. Der Abbruch der Kon¬
ferenz sei als ernste Gefährdung der Entente anzufehen.
.Lloyd George sei äußerst enttäuscht über die Wendung,
die die Ereignisse genommen haben . Er habe stets die
Schwierigkeiten der Stellung des französischen Minister
Präsidenten eingesehen und habe auf alle Arten ver¬
sucht, zu einem 5kompromiß zu gelangen , das für die
Alliierten annehmbar wäre , zu gleicher Zeit aber Po
incarees Stellung nicht gefährden würde.

„Daily Chronicle " schreibt: Die nackte Tatsache ist,
daß in fast jeder wesentlichen Frage Frankreich u . nicht
Großbritannien allein gestanden hat . Ohne den fran-
zösischen Faktor hätten sich die anderen Alliierten aus
der Konferenz binnen einer Viertelstunde auf eine ftir
alle befriedigende Politik geein' gt. Frankreich verfolge
gleichzeitig zwei entgegengesetzte Ziele : Deutschland zu
zerstören und Deutschland zahlen zu lassen. Man könne
sich in England ttotz alledem nicht denken, daß Frank-
reich sich in gefährliche Abenteuer stürze. Tue es dies
dennocb. so, wisse England woran es sei.

„Daily Telegraph " nennt das Scheitern der Ko«'
>erenz tief bedauerlich. Zum erstenmale seien die all>
lerren Regierungen außerstande gewesen, eine ForiNsl
zu jinden , -̂ 4®» obflleiife in Form eines Kompromisŝ '
von allen Machten angenommen werden könnte
. Tie »Times ^ ,agt , man sei der Ansicht, daß ^

Frankreich mcht ,n Extreme stürzen werde , und daß t!
oer ReparationKommission gestatten werde , diese schw>k
>>ge Frage zu behandeln . Es müsse jedoch darauf hi^
gew.eien werden , daß Belgien sich in einer schwierig

. Lage befinde, und daß der belgische Delegierte,
iwar dem englifchen Antrag sehr , geneigt sei wünB
aus politischen Gründen nicht Partei gegen FrankrB
i’t* en: Franzosen besäßen daher unter diese»
Umstanden in der Reparationskommission zwei u . niä>
eine Summe , Wenn aber bei der Abstimmung zwei fl*'
2en, Summen stehen würden , so könnte der Präsi'
ck? n t 0 rn- he 1hnsschlaggebenve  Stimme geltend Ml>-
misächlich an die Reparationskommission zurückverwieD
seien ' Kon' pl'kaftonen ernster Art sehr wahrscheinlick
. . . ."Tvily News " schreibt, Poincaree habe sich unev
b.tMch gezeigt wie Shylock. Das letzte Wort sei jed°ck

es ^alO ' ukvrÄnn ^ M ^ bleibe England überlass-»es au,v,usprechen. Wenn die englische Reaiei -i»n <̂ k,erc>>
sei, selbst zu diesem späten Zeitpunkt Erlassung der P'
samten, franzoiischen Kriegsschulden, ja alte ' fltfeaSl
ben ,einer europäischen Allierten . im Au st misch gea-»
eine vernünftige Behandlung der deutschen R? paratio^
nen anzubieten , so würde eine gemeinsame Laae sofoli
sehr hosfnungsvcll ftir Europa gestaltet werden

Die Rate vom 15. August.
in 4Via mulL 1«; '̂ uonft . Dem deutschen Botschafter
! w->rde am gejtngen Mittag von der Revara'

Hoilskommistlon eme Note überreicht in ver die KoM'
Neickluß '"unmtaliw s-'^ ^ " liegen ihrem früheren-Uelmiin;, unmöglich sei. bis zum 15. Auauit eine Ent'
sche.oung l' ber das veutfche Moratorinmsgesuch mftzN'
teilen . Cie werde demnächst über die Frage der Fäft
ligkeiten am 15. August beraten und bis dahin die Ä«'
gelegenheit in der Schwebe lassen. ^ 0tC  |

Eine Sitzung des Reichskabinetts.
. . B e r l i n, 15. August, lieber die gestrige Sitzunl!
de,- Rcichskabuietts wird mitgeteilt , das ReichskabineÜ
habe sich über die von Frankreich vertriebenen 500 deut'
schen Familien , die in Kehl anlangten unterbalti 'n i>,
em,brechende Hilfsmaßnahmen beraten .' Die Rüchsrc
Matmio , ^-o,? im^ ^ " viesenen vernehmen lassen Das
Plrrterial jvll im übrigen allen alliierten Regierungen
als Protest unterbreitet werden . Vor allen anderen

,f 3-n se" be/ Oestrigen Beratung die Auswei'
probkm ba? sick>̂ da? s b?"" ^ ' ^ ' 1 dem Revarations'
p^ blem hat steh das Kabinett noch nicht befassen köm

bleuem Zeitpunkt der Abbruch  der Konst'
renz von London noch nicht bekannt war

Politische Tages ĉhzru.
Die Anssuhrabgabe.

wird d-i wiid

freie £? ru5' l 2 ©Ommen «Arbeitnehmer und

Deutsche und französische Gefangene.
r, , "̂14?ffJ3tninifter Bar 1 h 0 u teilte aus eine fdirtft"
ye Anfrage dem Abg ._ » enteilte mit , daß zur Zeit

Wasjenitillstaiides 475 000 französische KriegSgesan«
Sene . m Deutschland weilten . Davon seien 18 332 in
Deutfchland gestorben. Die Zahl der deutschen Kriegs'
gefangenen ,n Frankreich habe sich auf 421 655 belaw
fen. Davon seien 22 105 m Frankreich gesto?L . ^
d Aimnuziv verunglückt . - '

aus Berichten vom Gardasee bervora -bt ist

WEew ' bRÄ ^ Balkon seiner VMa v7n°e? nmt Un-
Mete ftek an ^ worden und, über das Geländer drei
Handel, d/n S emplatte abgestttrzt . Die ihn be-

irttirf ir,,, ! 5 gellten einen leichten Bruch der Ge-
2 u” b "nen solchen über der rechten Auacn-
m/ - ' ■ dem Befinden des Patienten der teil'
WttL w « . P -L L --L
UM1 » »risrllft tat,  .

°ue London . Montag nach! um 10,12 Uhr gestorben,
und Deutschland » M

chilenische"» rAl? Ärd » k Santiago de Chile , daß die
retl rtnl  rcr ?̂ c baß bte  Einfuhr deutscher Wa-
Beschränkung de^ Eino !^ " Deutschland ausber  Einfuhr von Salpeter bestebt Eine
-nzahl von Deputierten beab ich«igt , ein Gesetz vorru-

Magen , wodurch die Ein -n.- r von Waren aus iS
M ?r nicht ftZgib? '^ ' W£ldK’§ bk ^^uhr von Säst

Kleine Chronik.
Diebes beute in Berlin . Die Beute , welche zur

Zeit in Berlin prosest,ovalen Einbrechern in die Hände
"""Mt zuweilen ein riesenhaftes Ausmaß an.

^ -? urde e„, ausländisches Ehepaar , das in einem
ersten Hotel am Kurfürstendamm logierte , um Wert - « .
ÄefttnÄ ^ bOst" be im Betrage von über 1 Million M-
Eichten . Einem Amerikaner , der in einem Hotel am
Potsdamer Bahnhof wohnte , wurden 400 000 M . bares
tield entwendet . Die Schmncksachen dieses Herrn die
lie? d» S ™ beträchtlichen Werl repräsentieren,ließ der Dieb im Koster liegen.
berick,,Ed!!^ Eu ' bruch . Die Berliner Montagsblättervenchten über einen erneuten Einbruch in das Ebarlot.
^' b" ^ r Schloß Nach den Vorgefundenen Flchspnren.. .iö. ^  sich um 12—16 fünfte Burschen handeln Die
Emdnnglinge stieaen durch ein Fenster in das Gebäude



und stahlen acht Kerzenhaller , sieben Flügelschrartben u.
Ivnstige weniger wertvolle Sachen.

8 Billige Logis . Infolge der steigenden Hoielpreise
m München hat die Reichszentrale für deutsche Ver¬
kehrswerbung mit Genehmigung des Münchener Stadt-
rates ein billiges Uebernachtungshcim mit zunächst 200
Betten eingerichtet. Der Umsatz dieses Heims hat sich
so günstig entwickelt, das; der Preis für ein Bett in
besserer Ausstattung von 26 auf 20 Mark und in ein-
lacher Ausstattung von 16 aus 10 Mark herabgesetzt wer¬
den konnte.

8 Das schöne Schlvtz Kletzheim bei Salzburg
siel nach dem Tode des Erzherzogs Ludwig Viktor dem
Lande zu. Wegen der hohen Unterhaltungskosten des
Schlosses macht dieses Geschenk dem Lande viel Sorge.
Ein reicher Engländer hat für das Schloß mit vielen
Nebengebäuden und herrlichem Park 15 000 Pfd . Ster - ,
iing geboten, welcher Betrag aber als viel zu niedrig
ungesehen wird . Das Schloß wird jetzt in englischen u.
amerikanischen Blättern zum Verkauf ausgeschrieben.

8 Belagerter Soldat . Sonntag morgen um sieben
Uhr schob ein Soldat der Garnison Vincennes meh¬
rere Revolverschüsse aus G .uidarmen und flüchtete sich
dann zu Freundest , wo er sich verbarrikadierte . Die
Kriminalpolizei und der Polizeikommissar von Vincen¬
nes in Begleitung von Inspektoren haben den Versuch
unternommen , ihn zu verhaften . Polizei hat das Haus
Umstellt, in dem sich der Mörder verborgen hält . Eine
zahlreiche Menge Neugieriger , die von der Behörde in
Entfernung gehalten wird , verfolgt die Vorbereitungen.

8 Das schwebende Medium . Der Pariser .Ma-
ün" halte einen Preis von 50 000 Franken für das erste
„schwebende Medium " ausgesetzt. Das Preisausschreiben
war sechs Monate offen, aber kein Medium genügte den
vorgeschriebenen Bedingungen . Wenn die Seele sich
Noch so sehr in die Lüfte schwang, blieb der Leib doch
sichtbar auf dem Kanapee . Eine Untersuchung eines
der berühmtesten Medien . Eva Corriere , ergab ein rein
Negatives Resultat.

8 Tropische Hitze in Italien . Rom wird von ei-
Ner tropischen Hitze heimgesucht. Seit Monaten ist kein
Tropfen Regen gefallen . In diesen Tagen ist das Ther¬
mometer auf 40 Grad im Schalten gestiegen.

' § Eine hartnäckige Selbstmörderin . Eine Insas¬
sin der Grumstrup -Arnienhauses in Dänemark machte

s vor kurzem in einem Ansall von Unzurechnungsfähig-
l Kit den Versuch, sich die Pulsadern auszuschneiden.

Als ihr dies nicht gelang , durchschnitt sie sich das Hand¬
gelenk und stieß sich obendrein das Messer in die Brust,,
das jedoch an einer Rippe abprallte . Als letzten Aus¬
weg aus dem Leben zu scheiden wählte sie den Versuch,
sich den Hals zu durchschneiden. Man fand die un¬
glückliche Frau schließlich bewußtlos in ihrem Blute lie¬
gend, mit einer tiefen Schnittwunde an der rechten Hals-
leite. Die hartnäckige Selbstmörderin liegt schwer dar¬
nieder, und ihr Wunsch, aus dem Leben zu scheiden,
wird nun in Erfüllung gehen.

8 Tie Zukunft des GummianbauS zeigt sich nach
einer Mitteilung des Washingtoner Carnegie -Instituts
>N bestem Lichte. Aus Grund fünsjähriger Versuche
gewisse mexikanische Wolssmilchvarietäten in den Step-
vcnlandschasten der Union anzubauen , wird der Anbau
einiger ausgewählter Gattungen , die eine unsorm Gum-
Mi völlig gleichwertige Materie liefern , in droßem Stil
dei sehr geringem Bedarf an Arbeitskräften möglich sein.
Das Gummi soll dadurch eine derartige Verbreitung u.
Wohlfeilheit erlangen , daß man in London daran denkt,
Einige Hauptverkehrsstraßen mit geräuschverschluckendem
dllmmipflaster zu versehen.

8 „Drahtlose " Flitterwochen . Ein junges Ehe¬
paar wollte , wie dem „Berl . Lok.-Anz." berichtet wird,
Ms dem Cunard -Dampfer „Soythia " seine Hochzeitsreise
von New -Uork nach Liverpool antreten . Kurz vor Ab¬
gang des . Dampfers wollten die Neuvermählten noch
Einige Besorgungen machen. Sie trennten sich dabei , u.
?ls die junge Frau an Bord zurückkehrte, glaubte sie,
>hr Mann wäre schon vorher zurückgekommen. Die
»Soythia " fuhr ab , und obwohl von ihrem Männe gar
Nichts zu sehen war , blieb die junge Frau guten Mu-
Ks. Sie wähnte ihn im Rauchsalon . Als er sich
M>er auch beim Essen nicht einsand , wurde sie unruhig.
Man durchsuchte das ganze Schiff, ohne eine Spur zu
nnden. Mit Hilfe der drahtlosen Telegraphie stellte man
dun fest, daß er das Schiss nicht mehr erreicht hatte.
So mußtealso das junge Paar seine Hochzeitsreise ge-
Kennt zurücklegen. Und dieser schmerzliche Zustand
wurde nur ourch die täglichen drahtlosen Depeschen ver¬
gibt, die sie sich von den Dampfern sandten . Nachdem
?er Mann gelandet war , eilte er sofort Nach London
w die Arme seiner Frau.

8 Gegen den- langen Rock. Zum zweitenmal in
Monatsfrist richten die Führerinnen der amerikanischen
Frauenbewegung jetzt an ihre Schwestern die dringende
Mahnung ^ an den kurzen Röcken sestzuhalten und das
Korsett zum alten Eisen zu werfen . Frau Dr . Mary
S 'Ewen von einer Universität des Nordwestens rich¬
tete schon vor kurzem au die amerikanische Frauenwelt
Emen flammenden Protest , der insbesondere die jün-
Keren Vertreterinnen beschwor, die Grenze des Rock-
laumes nicht' über das Kniee hinaus nach unten zu
verlegen. Heute ist es Frl . Dr . Elisabeth Thilbery.
Aerzsin in Vossar, die gegen jede Mode protestiert , die
kuf eine Rückkehr zu den früheren langen Röcken ab-
Kelt, die als Staubfänger fast so gesundheitsschädlich
Wirken wie das Korsett . In begeisterten Worten er¬
klärt sie, daß sie sich nichts Schöneres denken könne,
vis die wohlgerundeten Waden junger Mädchen und
grauen , wobei außer dem ästhetischen Gesichtspunkt auch
?as Moment nicht außer acht bleiben , dürfe , daß das
stete Spiel der Kniegelenke von außerordentlicher Be¬
hü tung ist._ _ _ __ __

NklmtMliWll der Gemeinde Flörsheim.
Versteigerung.

Freitag, den 18. d. Mts .. vormittags,10 Uhr wird
Obst von 12  Zwetschenbäumen. 5 Apfelbäumen und
Birnbaum meistbietend an Ort und Stelle über der
h an der Hopsenmühle versteigert.

' Der Bürgermeister.
I . B. : Reimer, Beigeordneter.

Lokales.
Flörsheim a. M , 16. August 1922.

s Eill schweres Wetter tobte in der Nacht von Mon¬
tag auf Dienstag über unserem Orte und der näheren
Umgegend. Wolkenbruchartig strömte der Regen aus
den Schleusen des Himmels, Grelle Blitze, die kurz
aufeinander folgten, erhellten die Nacht- Dumpf und
schwer rollte der Donner. Bereits gegen 9 Uhr des
Abends begann das Unwetter und erreichte seinen Höhe¬
punkt zwischen' /,12 und 1 Uhr. Beim Morgengrauen
zuckten noch vereinzelte Blitze über das Firmament.
Wenn das Gewitter an und für sich auch säst keinen
Schaden anrichtete, so war es das vom Himmel herab¬
strömende Wasser, das im Orte die ungepflasterten
Straßen aufriß und Sand und Steine mitnahm. Am
meisten Schaden erlitt die geschnittene Frucht. Morgens
hörte es auf zu regnen. Doch gegen Mittag begann
es wieder und regnete in Strömen dis Dienstag Nacht.
Ungeheure Wassermengen sind seit-Sonntag Nachmittag
herniedergeprasselt und ist zu hoffen, daß es nun end¬
lich wieder warm und trocken wird, damit die restliche
Frucht nach Hause geschafft werden kann.

z Bom Lande, 16. Aug. Einen besonders großen
Schaden hat das Gewitter am Montag und der anhal¬
tende Regen am gestrigen Dienstag den Feldern zuge¬
fügt. Längs der Bahnline standen das Getreide, die
Kartoffeln und die übrigen Feldflüchte etwa 20—30 Cm.
im Wasser. Das lose Getleide, wie Hafer und Weizen
schwammen in dem Wasser, das einem einzigen großen
See gleicht. In den tiefer gelegenen Stellen der Ort¬
schaften waren die Leute gezwungen, ständig Wasser aus
dem Keller zu tragen. — In Weilbach  mußten die
an dem Bach gelegenen Wohnungen ausgeräumt werden,
da hier das Wqffer in den Stuben stand. Besonders
schwer wurde das Gasthaus zum weißen Roß mitge¬
nommen. Das Vieh wurde aus den Stallungen ge-
rrieben und in den höher gelegenen Ortsteil gebracht.

in der Samstagsnummer der Zeitung. — Es wird also
jedem Ratsportler Gelegenheit geboten sein, sich über
die Leistungen des Arbeiter-Radfahrerbundes Solidarität
Gau 18, 3. Bezirk ein Urteil zu bilden und sich dieser
Körper und Geist stählenden Sportgruppe anzuschließen.
Bereinigt doch der Bund bereits nahezu 300000 Rad-
lerinnen und Radler.

Kirchliche Nachrichten. <
Katholischer Gottesdienst

Donnerstag 6.30 Uhr gesp Segensmeffe Huberti , Ruppert , Berger.
Freitag 6 30 Uhr 3. Seelenamt für Friedrich Stroh.
Samstag 6 Uhr gest. hl . M. für Johann Lauk 3. und Eltern im

Schwesternhaus . 6.80 Uhr 2. Seelsnamt f. M . Eva Ruppert.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag den 19. August — Sabbat Reech
7.00 Uhr Vorabendgottesdienst.
8.30 Uhr Morgengottesdienst Neumondsweihe
3.00 Uhr Nachmittagsgottesdienst.
« .25 Uhr Sabbatausgang.

Vereins-Nachrichten.
Ruderverein 08. Heute Mittwoch Abend 8.30 Uhr Sitzung des

Ruderausschuffes und der Ruderältesten im Bootshaus.
Gesangverein Sängerbund . Abtl . I . Donnerstag abend 9 Uhr

Zusammenkunft.
Abtl . 2. Heute abend Zusammenkunft.

Gesangverein Volksliederbund . Die Singstunde findet statt mor¬
gen heute abend statt.

Freie Sportvereinigung . Abtl . Theater - Am Donnerstag abend
8 Uhr Rollenverteilung . Keiner darf fehlen.

Kirchenchor. Heute Abend 9 Uhr Eefangstunde . Alle muffen
erscheinen.

Stenographenverein „Eabelsbergcr ." Freitag , den 18. August
abends 6.30 Uhr Unterricht für Anfänger und um 8 Uhr
Unterricht für Fortbildungsschüler - Dienstag , den 22. Au¬
gust abends 7.30 Uhr Unterricht für die Anfänger des»letz¬
ten Kursus.

flcbtung! Achtung!
Sonderzufl nach Bornbofenr

* Hinweis. Wir machen alle Hausbesitzer auf den
am Freitag Abend im Karthäuserhof stattfindenden Vor¬
trag des Herrn Syndikus Raade über das Reichsmjeten-
gesetz aufmerksam. Näheres siehe Inserat.

* Rheinischer Volkskalender für das Jahr 1923.
46. Jahrgang, 104 Leiten nebst Wandkalender. Preis
15 Mark, nach auswärts einschl. Porto 18.50 Mark.
(Preiserhöhung Vorbehalten.) Druck und Verlag von
Joh . Falk 3. Söhne, G. m. b. H Mainz. Ein guter
Volkskalender sollte in keiner Familie, fehlen. Als
Haus- und Rachschlagebuch ist ein Kalender heute un¬
entbehrlicher denn je, namentlich für solche, die wenig
Zeit zum Lesen haben. Kurze Geschichten, ernste und
heitere, belehrende Aufsätze, sind in Stadt und Land
willkommen. Auch der jetzt erschienene 46. Jahrgang
des Rhemischen Volkskatenders fit wieder sehr reichhal¬
tig. Neben dem ernsten Inhalt kommt aber auch wieder
echt rheinischer Humor zum Worte, uns aufrichtend in
diesen trüben Zeiten. Die Ausstattung stebt in Bezug
auf Reichhaltigkeit und guter Auswahl des Textes und
der Bilder den früheren Jahrgängen nicht nach. Im
Gegenteil, der Textteil wurde noch erweitert und, melen
Wünschen Rechnung tragend, erstmalig ein Wandkalen¬
der beigegeben. Der verhältnismäßig billige Preis wird
dazu beitragen, dem Rheinischen Volkskalender zahlreiche
neue Freunde zu gewinnen. _

Sport und Spiel.
fflainzer Regatta. Bei regnerischem, Met er ging die

letzte offizielle Regatta des S .-R.-V. für dieses Jahr in
Mainz vonstatten. Der Flörsheimer-Ruderoerein 1908
ging im zweiten Achter, der in Flörsheim zum ersten¬
mal siegreich war. in 7.42 Minuten im Walkover über
die Bahn, da Mainzer Fortuna zurückgezogen hatte^
Im zweiten Senior-Vierer ging Mainzer Ruderklub 03
vom Start weg, ohne daß Flörsheim schon eingetroffen
war Infolgedessen wird dos Rennen an einem zu ver¬
einbarenden Termin zwischen den beiden Vereinen noch¬
mals ausaefahren. Das vollständige Versagen der Re-
gattaleitung muß hierbei besonders festgestellt werden.
Einen Achtungserfolg erzielte die Mannschaft im Er-
muntrungsvierer(Josef Michel. A. Zohannsen, C. Kaus,
Wilh. Mohr 3., Steuer Georg Löhr,) indem sie gegen
die schon3 Jahre Rennen fahrende Mainzer Fortuna
um Handlänge unterlag und dadurch 2tes Boot wurde.
Zudem fuhr die Flörsheimer Mannschaft im Vorrennen
bei scharfer Konkurrenz vom Start bis zum Ziel ohne
Steuer, da die Leine zerriß, und wurde trotzdem erstes
Boot Tie Jungmannen unterlagen ebenfalls knapp
gegen Kasteler Germania und wurden 2tes Boot. Die
jungen Schüler fielen durch ihre tadellose Technik beson¬
ders auf, konnten aber gegen die stärkeren Rüffelsheimer
nicht siegen. Der Preis im Achter, gestiftet von der
Firma Batschari& Co. ist auf einige Tage im Kauf¬
haus am Graben ausgestellt.

Radfoort. Der Arbeiter-Radsahrerbund„Solidarität"
Gau 18, 3. Bezirk, begeht am Sonntag, den 20. Aug.
in Flörsheim fein diesjähriges Bezirksfest. Elbgeleitet
wird dasselbe durch einen am Samstag im „Hirsch
stattfindenden Kommers unter Mitwirkung hiesiger Ver¬
eine. — Sonntag Vormittag im „Hirsch" Saalwertungs¬
fohren der Vezirksvereine. Nachmittags Festzug mit
Eruppen-Wertungsfahren. Der Festzug verspricht ein
imposanter zu werden, da außer den Bezirksveremen
eine große Anzahl hiesiger Vereine in liebenswürdiger
Weise ihre Beteiligung zugesagt haben. Nach dem Fest-
zua im „Hirsch" und „Karihüuseihof" allgemeine Feier.
Dörtselbst Auftreten von Rad-Akrobaten-Truppen. Tanz-
belustigung usw. Nähere Angaben erfolgen durch Inserat

Die Fahrkarten können voraussichtlich von Freitag, den
18. August ab, . bei dem Vorsitzenden Adam Bertram
abgeh.' t werden. Die Abfahrt erfolgt am Sonntag,
den 20. August früh 6 30 Uhr. Neuanmeldungenwer¬
den nur noch bis Freitag Abend entgegen genommen.

Katholischer Leseyerein.
Eine reinliche

»Monatssknil oder Mödtzeti«
für täglich etwa zwei Stunden gesucht.

Apotheke Flörsheim.

Dis Hausbesitzer
von Flörsheim

weiden hiermit für Freitag» den 18. August, abends 8
Uhr zu einem Vortrag des Herrn Syndikus L. Raade
über das

Reichs -Mietengesetz
im Saale der Karthaus eingeladen. Zur Deckung der
Unkosten werden5 Mk. Eintritt erhoben.

MW Warte
die Tageszeitung der

Badenresorm«ad Siedler
mit 6 Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft— Gesundheits¬
warte — Frauenzeitung — Jugendwarte
Wirtschaftswarte— Der Sonntag und tägl.
Unterhaltungsbeilagemit guten Romanen.

Berlin SW 48
Bestellungen nimmt jede Postanstalt entgegen.

MmssAlle su uetflofi.
Wir beabsichtigen, auch am hiesig
Orte u. evtl - auch in groß . Dörfern
je eine Verkaufsstelle für die von

'UNS vertriebenen Artikel des tägl.
Bedarfs (Wäsche. Bekleidung,
Schuhwaren . Haushalt -Artikel)
zu errichten- Wir haben bereits
mehrere Hundert derselben in Be¬
trieb , die de» Inhabern sehr gute
Verdienste abwerfen. Zur Führung
dieser Verkaufsstellen geeignete
Herren oder Damen , die für das
zu übergebende Warenlager ent-
sprech. Sicherheit zu bieten ver-
inögen, wollen Bewerbung ein¬
reichen an die Direktion der
Spar - und Eredit -Aktiengeiellsch.
Berlin W .. Innsbrucker Str . 18.

.Meine Frau war über 50 Jahre
mit einer häßlichen

behaftet. Kein
, gesundes Fleckchen hatte sie -
auf dem Leibe Durch Zucker ’»

Patent -Meühlnel -Selfe wurden die
Mechie» in 3 Wacken beseitigt. Diese
Seife ist Tausende wert/ E . W "
Dazu Zuckaod Oreme (nicht fettend
und fetthaltig ) In allen Apotheken.
Drogerien u. Parfümerien erhältlich

Bauschule «JSft:
Meister- und Polierkurse

Eintritt : Aug-, Okt., und Januar.
Ausführliches Programm Mk. 2,
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Die Dlamamenlönigin.
Roman von Er .ick Friesen-

41) (Nachdruck verboten .)

„Der alte Rode ist mir ' höchst gleichgültig ." seufzt
Ltlli von Trotha . „Wenn nur der junge da wäre !"

,L>ast recht, Kleine !" bekräftigt Regina Morgen¬
stern. „Ach glaube ohnedies picht an Artur Rades
sogenannte Unpäßlichkeit : unglücklich verliebt ist er —
nichts weiter ."

„Nicht möglich ?"
„An wen ?"
„Woher weißt Du das ?"
„Erzähle doch, Regina !" * *
So fragt und schwirrt es aufgeregt durcheinander,

doch Regina wehrt lächelnd ab.
„Ach habe etwas » munkeln hören . Uebrigens —

wir dem auch sei! Morgen muß er her . Laßt mich nur
machen , Kinder !"

Nock an demselben Abend sendet sie an den jungen
Schriftsteller eine Depesche des Anhalts ab , daß seine
ÄnwesenueU zu dem morgigen Kostümfest durch Akkla¬
mation dringend gewünscht werde- —

Frau von Althoff -Harrison triumphiert . Hält sie
nicht alle Tv-ümpfe in diesem Glücksspiel in den pan
den ? Hat sie nicht durch ihre geschickten Manipulatio¬
nen aus dem biederen Auwelier . der nach dem vor einer
Reihe von Aahren erfolgten Tod seiner Gattin kauin
an eine zweite Ehe dachte , ihren getreuen Seladvn
gemacht , dem sie nur den kleinen Finger zu reichen
braucht , damit er freudig die ganze Hand ergreift und
sich. glücklich schätzen würde , sie fürs Leben hallen zu

BekMiltlliillhWg.
Die Sektkellerei Kunz $ Böller , Hochheim am

Main teilt mir, daß sich in letzter Zeit die Fälle
mehren, daß in dem Garten am Felsenkeller am
Hochheimerweg Diebe erhebliche Mengen Obst ge- ,
stöhlen haben. Die Firma wird in Zukunft gegen
jeden, der unbefugt auf ihrem Besitztum(auch auf
dem nicht umsäumten Grundstück) angetrossen wird
Strafantrag stellen.

Flörsheim a. M., den 15. August 1922.
Die Polizeiverwaltung.

Z . V. Reimer, Beigeordneter.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuendster Teilnahme

bei dem Ttzde und der Beerdigung unserer innigst-
geliebten, guten Tochter, Schwester, Enkelin, Nichte
und Cousine

Maria Eva Ruppert
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank. Ganz be¬
sonderen Dank der werten Nachbarschaft, den Kame¬
raden und Kameradinnen von 1807 und 1908, der
Marian . Jungfrauenkongregation für ihren erhebenden
Erabgesang, sowie für die zahlreichen Kranz- und
Vlumenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen: i. b. 31,:
Familie Johann Ruppert V.

Flörsheim, den 14. August 1922.

Für die uns erwiesene Aufmerksamkeit
anlässlich unser SILBERNEN HOCHZEIT
und der VERLOBUNG unseren

herzlichsten Dank!
Ganz besonderen Dank dfer werten Nach*

barschaft.
Peter Burbach u Frau.

Peter Burbach, Ida Lehmann
Verlobte!

dürfen ? Und zeichnet nicht Regina Morgenstern , die
einzige Tochter des Bankiers und Multimillionärs Asi-
dor Morgenstern , den blassierlen jungen Lassen — wie
Mada ihren Neffen im stillen nennt -v vor all ihren
zahlreichen Verehrern aus ? Nur noch einiger geschick¬
ter Schachzüge bedarf es, um sie das Spiel gewinnen
zu lassen , und diese Schachzüge muß sie so bald wie
möglich tun , am liebsten schon morgen auf dem Kostüm¬
fest: denn wenn es wahr sein sollte , was der Auwelier
vorhin andeutete , daß man der Diamantendiebin auf
der Spur sei, so ist größte Eile dringend vonnöten.

Der Regenschauer , der für einen Tag die Fest¬
lichkeiten auf Schloß Waldblick wie mit einer großen
Wolke umhüllte , hat am folgenden Morgen ausgetobt
und aus die frühlingsduftige Erde lacht wieder die
Sonne herab : es ist . als ob über Nacht die ganze Na¬
tur ein frisches Kleid angelegt habe , klarer , durchsich¬
tiger erscheint die Luft , intensiver leuchte das Grün
der Bäume , farbenprächtiger erstrahlt das Bunt der
Blumen.

Madame steht in ihrem Zimmer vor der c -gebrei¬
teten Pracht ihres silberglänzenden Kostüms , das sie
heute abpnd als „Mvndfee " tragen will ; sie möchte es
am liebsten gleich einmal anprobieren , uin sich an der

' Gcsan twirkung der Toilette zu ergötzen und ihre Tri-
! uwphe bereits im >Voraus durchzükosten , scheut jedoch

die Mühe des Anziehens ; sie muß sich schvneir̂ für
heute abend und eine Toilettennnprobe mit allen Schi¬
kanen ist für eine Weltdame stets eine schwere „Arbeit ".

Ta kommt ihr der Gedanke, ihre Zofe Gerda Eber-
j ha cd als Probiermamsell zu benutzen, die fast dieselbe
. Figur wie 'Madame hat . nur etwas kleiner und schma-
! ler . was indes d ie Gesamtwirkung nicht beeinträchtigen

kann
6 .rtruds feine Lippen umspielt ein leises Lächeln,

als sie dem Wunsche ihrer Gebieterin willfahrt . Wie
eitel doch die Frau ist.

Schnell hat sich das schlichte Mädchen der Arbeit
in eine strahlende Ballschönheit verwandelt : Silber-
leuchtend , brillanlübersät , rieselt spinnwebzartes Ge¬
webe über schwere, mattblaue Atlasfalten herab , ein
>ubc.wer Gürtel in Form einer Schlange mit funkeln¬
den Br -- ntaugen hält das Gewand über der Taille
lose zusammen und nun befestigt Madame mit höchst¬
eigenen Händen edelsteinverzierte Silberspangen an
des Mädchens feingefvrmien Armen , schlingt ein fun¬
kelndes Brillantkvllier um den zarten Hals , setzt eine
kleine silberne Krone auf das dunkle Lockengeringel —
dann — ein Truck auf einem unter der Krone befind¬
lichen Knopf — und magisches , bläulichweißes Licht
ergießt sich aus einer Anzahl zwischen defi Zücken der
Krone verbo ektrischen Birnen über das ganze
Tvilettenwunderwerk . in täuschender Weise an das zaü-
verbafte Licht des Mondes - bnend , ein Trick, von
Madame selbst erfunden , auf den sie nicht wenig stolz
ist

Mit funkelnden " ---»en steht die eitle Frau vor der
wundersamen Traumgestalt . Sie sieht nicht die frische
Augondschöne des liebreizenden Mädchens , sondern nur
das Gewand , nrif dem sie morgen hu t.ei erreichen
will , da — ein leichtes Klopfen an der Tür , durch oie,
als Madame , ärgerlid , über die Störung , den Riege!
zurückschiebt. Mister Edwards blasiertes Gesicht her-
einlugt.

„Brauche (svn , rieften. Will gleich nach Tisch in
die Stadt : bringe midi gleich Deinen Abendmantel mit ."

„Schon wieder Geld ?" murrt  Madame , indem sie
aus den Gang hinaustritt und die Tür anlehnt . .Werde
mir die Sache noch überlegen . Du braudist mir in letz¬
ter ^>eit zuviel — besonders für einen .«gehenden
Bräutigam . Uebrigens bin ich jetzt beschäftigt ..

(Fortsetzung folgt .)

Lrstes Mainzer
Monats - Garderobenhaus
Schusterstr . 34, I. St.
Keine Ladenmiete —

MA I|N Z
Keine Personalspeseit

Scbusterstr . 34 , I St
— Keine Schaufenster.

. . - . a .

' «

Beste und billigste Bezugsquelle für

Herren - u. Knaben - Keidung iü
jeder Art von den einfachsten

/ bis elegantesten letzter Mode.

Grösste Auswahl! Bi Reelle Bedienung!

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse und Wechselstube

Höchst am Main, :: Kaiserstrasse 2.

Annahme von*Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . Rechuungsbücher

|j =======Eröffnung laufender Rechnungen.--■■■■■. = £
An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes .)

Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen >
und Umsätze.

Sfheuei'jraifel
Unentbehrlich

in Haus,Werkstatt , 1
Fabrik.

*

Alleinige Hersteller:  |
HENKEL & CIE .,

DÜSSELDORF.
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die beste LilienmilchseifO \

f zarte , weisse Haut und blend. ;
schönen Teint . Ferner macht r

,,Dada - Cream“
rote und spröde Haut weiss u.
sammetvveich Überall zu haben

i

_ __ JSnMiUnXaststirtifti
taufe ich Lumpen, Alteisen,
Papier, Flaschen und alle
Metalle, sowie Hasenselle,
Hole aus Wunsch stets ad.

A. FlitzFlölStztii»
Hauptstraße 85. ^

Jfiui$cpti$cber
(Uundpudd

ein ausgezeichnetes Heilmittel ß
Wundsein bei Kinde».
Streudose 10.— Ml.

Apotheke zu Flörsheim.

Tanzstunden!
Am Montag , den 21. August abends um 8 Uhr

finden im „Gasthaus zum Hirsch “ weitere Tanz¬
stunden statt . Die Schüler und Schülerinnen
werden gebeten , vollzählig zu erscheinen , zwecks

Besprechung des Tanzkränzchens.

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Fußbodenöl, Kreide la Qualität , Bolus . Kips , sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt. "“"'S.KT'

Kammerjäger Diekmann
(alter Fachmann)

ist gegenwärtig in Flörsheim und llmgeLend und oel'
tilgt radikal unter einjähriger schriftlicher Garantie RatteW
Mäuse , auch bei gefüllten Scheunen, Speichern, WanzeN'
Schwaben usw. nach seiner altbewährten Spezial -Dlet*
hode. Erfolg bereits sichtbar in wenigen Minuten-
Bestellungen erbitte sofort an die Geschäftsstelle
Blattes.

SSSSEnBEEBBäBEBOnElOflirsi r:i
j= J % Schöne Auswahl in
q » Recliui'; llnipulnl-MliMl«
[äj 4 Bändchen 5.60 Mk.
LJ zu haben bei:El === = ====̂ ^
Z Seinriltz MM , MhMlung, $
g Karthäuserstrahe 6. j?J
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